
Dagegen bezieht sich. AiMeier in seiner Arbeit über die Augen-
steine auf die Landober'f lachen Seefeldners und stellt fest, dass
die Augensteine meist auf diesen"Fl¥cnen~vorkommen wie Winkler
nachwies, sind sie mehrfach umgelagert. Unterschiede der""Korn-
gröss.e weisen auf grosses Relief der Ursprungslandschaft.

Die Höhlen sind nach Schauber^er meist auf Sejsf ellners Götzen-
niveau zu bezieheni die""Röhrenprofile weisen auY" Erosion und
Korrosion unter Druck hin. Aus der Umlagerung von"Augenstein-
sand und Kalkkonglomerat innerhalb der Höhlen erschliesst
Schauberger drei Phasen stärkerer Durchströmungi die primäre
im Jungtertiär und zwei sekundäre während der Eiszeit, die er.
auf Plombierung der Mündungen durch das Eis der Talgletscher,
Rückstau der Schmelzwasser un:l Wiederabfluss beim Rückgang der
Talglotscher zurückführt.

Referat Dr. Erich Seefeidner über

Erwin Wilt hum. Der morphot'ektonische Bauplan der zentralen und
westlichen Dachsteingruppe (Mitt.d.Geogr.Gesellsch.Wien 96/9-12
Wien 1954) . , ..

Wilt hum unterscheidet zwei alte Landobcrflachen P,. und Pp, von
cLencn^erstere z.T. mit Se_GJeldn_ers Hochkönigsniveau, letztere
mit dem Tennen- und Gotzenniveau zusammenfällt- Mit Hecht ver-
tritt er eine domförmige Aufwölbung der höchsten Fläche, die
nach Norden flach, nach Süden steil abfällt dadurch entstan-
den radiale Täler und breit ausladende Kare im Norden, kleine
Kare im Süden. Im Zusammenhang mit der Aufwölbung kam es zur
Relieffaltung, die von lauter kleinen Brüchen begleitet war;ein
mosaikartiges Netz von Schollen entstand dabei. Es bildeten-
sich Relief antiklinalen wie im Gosaukamm. und Modereckgebiet und
ReliefSynklinalen wie im Lammertal und Gosautal; diese Synkli-
nalen waren bei der späteren blockförmigen Hebung Anlass für.
die Ausbildung der tieferen Niveaus.

Abweichend von Wilthum muss sein pp in zwei Landoberflächen
aufgegliedert werden. Zwar besteht zwischen Götzen- und Tennen-
niveau meist keine so scharfe Grenze wie zwischen Tennen- und
Hochkönigniveau, aber es gibt Stellen mit Verzahnung, so beim
Hallstätter Gletscher, im Landfriedtal und im Koppenkar, was
für Aufgliederung spricht. Der Schnitt zwischen Relieffaltung
und blockförmiger Hebung liegt bei Wilthum nach P- bei See-
feldner vor dem Gotzenniveau.

©Haus der Natur, Salzburg, download unter www.biologiezentrum.at



- 49 -

Modereckgebiet, Hierlatz, Plankensteinplateau und Plassengipfel
stellt Wilthum zu P.. Damit übertreibt er aber das Prinzip der
Relieffaltiings das riodereck und der Hierlatz haben anderen Form*
Charakter, das Plankensteinplateau rechnete schon Machatschek
zu seinem oberen Talniveau;(dagegen darf nicht eingewendet'"wer-
den, dass ein Tälriiveau nicht Plateau sein kanns Loferer Alm,
Postalmgebiet 1), das G-ipfelplateau am Plassen ist zu klein, um
als sichere Flache bezeichnet zu werden.

Diskussion zum Bericht Del-Negro - Seef eidner-. •

Pippan; Wegen der Faziesbeziehungen sind kurze Überschiebungs-
weiten wahrscheinlich.

Del-Negro; In diesem Zusammenhang ist darauf zu verweisen,dass
die von Spengler jetzt angenommene Beheimatung der
Hallstätter Decke südlich des Werfener Schuppenlandes
in einem gewissen Widerspruch zu den Hallstätter Fa-
ziesanklängen am Dachsteinsüdrand steht, die doch gera-
de von Spengler als Argument für die Herkunft der Hall-
stätter Decke aus dem Gebiet südlich des Dachsteins be-
nützt wurde,

Seefeidner; Für das Ausrnass der Hochalpinen Überschiebung dürfte
wohl der Abstand vom Hochkönig-Südrand bis zum Südrand
des Hagengebirges ein Mass darstellen.

Schlager bezweifelt, dass es eine südgerichtete Hochalpine Über-
schiebung gab und denkt eher an Unterschiebungen nach
Worden.

Haiden; Der Mandlingzug dürfte wohl - trotz der von Ganss be-
schriebenen örtlichen An-und Aufschiebung - primär eben-
so wie die übrigen Schuppen ins tektonisch Liegende des
Dachsteins gehören.

Pippan: Wilthums Prinzip der Aufwölbung mit kleinen Brüchen ist
zu billigen^ ähnliches lasst sich in Cumberland fest-
stellen, auch arbeitet Arnberger mit kleinen Schollen»
bewegungen zur Erklärung der Bildung von HöhlengHngon,
Beim Plankensteinplateau müsste untersucht werden, ob
es überhaupt ein Erosionsniveau und nicht einfach eine
Denudationsfläche im Bereich der Gosau ist. Bei verschie-
den hoch gelegenen Flächen muss immer die Möglichkeit
der Verstellung durch Brüche offen gelassen bleibenjaus
der Form kann verschiedenes Alter nicht erschlossen,
werden, weil auch bei Verstellung einer ursprünglich ein-
heitlichen Landoberfläche infolge verschiedener Verkarst-
ung der verschieden hochgeschalteten Flächenteile
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morphologische Unterschiede entstehen können.
Schlager;; Die Verstellung erfolgte aber -nicht in der heutigen

Höhenlage, sondern viel tiefer unten, wo die Verkarst-
ung keine Rolle spielte.

Seefeidner;. Die Verkarstung "betrifft nur die Kleinformen,nicht
die Grossformen, die jeweils für ein Flächensystem
kennzeichnend sind.

Del-Negro; Verstellung einer Landoberfläche durch Brüche ist
schwer nachweisbar, da die Brüche vormorphologisch.und
durch spätere Denudation und Erosio;; nachträglich frei-
gelegt sein können.

Schlagers Morphologische Wirksamkeit, von Brüchen ist nur durch
Jungtertiärs Schichten zu beweisen.

©Haus der Natur, Salzburg, download unter www.biologiezentrum.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Mitteilungen der Naturwissenschaftlichen
Arbeitsgemeinschaft am Haus der Natur Salzburg

Jahr/Year: 1956

Band/Volume: 7

Autor(en)/Author(s): Seefeldner Erich

Artikel/Article: Erwin Wilthum. Der morphotektonische Bauplan der zentralen
und westlichen Dachsteingruppe (Mitt. d. geogr. Gesellsch. Wien 96/9-12. Wien
1954). 48-50

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=7277
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=30750
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=117005

